Hitler und Siidtirol

Eine Dokumentation

Liebe Leser!

Wir erhalten gelegentlich Zuschriften, welche auf das
Verhaltnis Hitlers und des Nationalsozialismus zu Sudtirol
Bezug nehmen. Einige der Leser zeigen sich sehr gut
informiert, andere wunschen mehr Information.

Gerade zu diesem Zeitpunkt erreicht uns eine skurrile
Nachricht aus Italien: Die Paolo Berlusconi, dem Bruder des
ehemaligen Ministerprasidenten Silvio Berlusconi, gehorende
italienische Tageszeitung ,Il Giornale”, die in einer
taglichen Auflage von 140.000 Stuck erscheint, hat zu einer
schrillen WerbemalBnahme gegriffen: Sie hat ihrer
Wochenendausgabe vom 11. Juni 2016 Adolf Hitlers Buch ,Mein
Kampf* beigelegt.

Der von ehemaligen politischen Haftlingen Sudtirols gegrundete
,Sudtiroler Heimatbund“ (SHB) hat diese Werbeaktion scharf
verurteilt. Dessen Obmann Roland Lang erklarte gegenuber der
Presse: ,Das Ziel der Provokation wurde erreicht.
Faschistische Denkweisen oder Weltbilder mit neofaschistischen
Nuancen haben aber in einem geeinten und friedlichen Europa
des 21. Jahrhunderts nichts verloren.”

Dass dieses, von ,Il Giornale” nun auch am Kiosk vertriebene
Buch und sein Verfasser sich bis heute in nationalistischen
Kreisen Italiens groBRer Beliebtheit erfreuen, 1ist
verstandlich. Man muss nur die Sudtirol betreffenden Passagen
in dem nur schwer genielbaren Bekenntniswerk Hitlers lesen.
Italienische Neofaschisten und Super-Nationalisten haben
wahrlich allen Grund, ,Adolfo” als ihren grolBen Freund zu
feiern. FuUr uns ist dieses Ereignis jedoch der Anstol, unseren
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Lesern nachstehende Dokumentation zu ubermitteln.
Ich hoffe, dass wir kritischen Geistern damit dienlich sind.
Georg Dattenbock

Schriftleiter

Hitler und Sudtirol
Eine Dokumentation

von Jiirgen Fingeller

Hitlers Kurswechsel

Vor Mussolinis Machtantritt hatte Hitler in O0ffentlichen Reden
durchaus noch die Rickgabe Sudtirols gefordert gehabt. Das
stand im Einklang mit dem Parteiprogramm der NSDAP vom 24.
Februar 1920, in welchem es hiels:

»1. Wir fordern den Zusammenschluss aller Deutschen auf Grund
des Selbstbestimmungsrechtes der Volker zu einem Grols-
Deutschland.“

In den parteiamtlichen Erlauterungen dazu hatte es geheillen:
2Wir verzichten auf keinen Deutschen 1im Sudetenland, 1in
Sidtirol, in Polen, in der Vélkerbundkolonie Osterreich und in
den Nachfolgestaaten des alten Osterreich.” (G. Feder: ,Das
Programm der NSDAP und seine weltanschaulichen Grundgedanken®,
Minchen 1933, S. 42)

Als Benito Mussolini jedoch Ende Oktober 1922 von dem
italienischen Konig zum Ministerprasidenten ernannt worden war
und nun begann, den Staat langsam aber sicher in eine Diktatur
zu transformieren, wurde er zum groflen Vorbild Adolf Hitlers
und der Bundnisgedanke mit Italien trat in den Vordergrund.



Hitler betonte ab nun die Freundschaft und ideologische
Verbundenheit mit dem Faschismus und erklarte ab 1922
wiederholt in Reden und Zeitungsinterviews, dass er die
Brennergrenze als endgultig betrachte.

Unter der Federfuhrung des vor den Faschisten aus Sudtirol
gefluchteten Univ.-Prof. Dr. Eduard Reut-Nicolussi wurde von
der ,Arbeitsstelle fur Sudtirol” in Innsbruck eine Zeitung mit
dem Namen ,Der Sidtiroler” herausgegeben. In einem Sonderdruck
dieser Zeitung aus dem Jahr 1932 kritisierte Reut-Nicolussi
das Verhalten Hitlers und zitierte aus dessen abfalligen
AuRerungen iber Sudtirol.

! Wdbolf Hitler fagte am 14. November 1922 in einer
- Verfammlungsrebe in Miinden:
| / LMt Stalien, bad feine nationale MWiebergeburf erlebt und
ene grofe Suﬁm"it bat, mu Deutidland ujammengehen. Da-
u ift notig ein Fflarer unbd biindiger Werzidt auf bie Deut=-
g]en in Gubdtirol. Das Sejdmwdl iiber Siidtirol, die leeren
totefte gegen bie Fafdiften ﬁ‘.)aben uns mur, da fjie uns
piefe entfrembden. JIjn ber Politi

gibt ed feine Centiments,
jonbern nur RKaltbliitigleit.”

Am 10. Oktober 1923 konnte die italienische Zeitung ,Corriere
Italiano” ein Gesprach mit Hitler verdffentlichen, in welchem
dieser erklarte: ,Als Nationalist vermag ich mich durchaus 1in
die italienischen Gedankengange zu versetzen und verstehe
sogar den italienischen Anspruch auf eine gesicherte Grenze.”“
(Wiedergegeben in: Karl Heinz Ritschel: ,Diplomatie um
Sidtirol”, Stuttgart 1966, S. 130)

Hitler ahmte Mussolini in allem nach

Hitler begann, die faschistische Bewegung auch auBerlich
nachzuahmen, um die Gleichartigkeit der Bewegungen in
Deutschland und Italien zu unterstreichen.
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Aus dem faschistischen ,Saluto Romano“, den hier
Militarkaplane der Alpini in der Faschistenzeit vorzeigten,
wurde nachahmend der ,Deutsche Grufls“.

Die nationalsozialistischen ,Sturm-Abteilungen” (SA), eine
Nachahmung der mit Schwarzhemden ausgestatteten Faschistischen
Miliz, wurden einheitlich mit Braunhemden eingekleidet. Sie
trugen keine Fahnen, sondern Standarten nach altromischem
beziehungsweise faschistischem Vorbild.
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Bild links: Faschisten mit
nachgeahmter romischer Standarte. Bild
rechts: SA-Standarte.

Aus dem ,Duce” wurde der ,Fuhrer”. Hitler schatzte an
Mussolini auch dessen Betonung der angeblichen Uberlegenheit
der ,italischen Rasse" uber die anderen Mittelmeervolker.

!

T

In der faschistischen Zeitschrift ,Difesa della Razza“
(,Verteidigung der Rasse”) wurde die HOherwertigkeit der
,italischen Rasse” Uber andere Populationen verklndet.

In dem Punkt 25 seines Parteiprogramms forderte Hitler, dem
Vorbild Mussolinis folgend, einen berufsstandischen Aufbau
des Staates und ,,die Bildung von Stande- und Berufskammern.“

Im Sicherheitswesen sollte auch er auch eine terroristische
Geheimpolizei und Konzentrationslager einrichten.
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Ein trostloses italienisches
Konzentrationslager in der
lybischen Wiste.

In bevolkerungspolitischer Hinsicht sollte Hitler von dem
,Duce” auch die Idee der Zwangsassimilierung sowie der
Umsiedlung und Vertreibung ganzer Volkerschaften ubernehmen.

Die von dem ,Duce” propagierte Forderung nach ,neuem
Lebensraum“ in Afrika wurde bei dem ,Fuhrer“ zur Forderung
nach ,neuem Lebensraum“ im Osten.

Gorings Vorschlag: Verzicht auf Sidtirol
gegen Erhalt von Geld

Da die NSDAP unter standigem Geldmangel litt, erhoffte Hitler
von Mussolini auch eine finanzielle Unterstiutzung der
deutschen Schwesterpartei.

Bereits im September 1923 reiste ein mit einem
Bevollmachtigungsschreiben des Generals Ludendorff
ausgestatteter Emissar der NSDAP namens Kurt Ludecke nach Rom,
um vergeblich finanzielle Unterstutzung fur die standig unter
Geldnot leidende NS-Bewegung zu erbitten. (Jens Petersen:
oHitler — Mussolini. Die Entstehung der Achse Berlin-Rom 1933
— 1936“, Tubingen 1973, S. 15)

Noch traute Mussolini den Freundschaftsangeboten der
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nationalsozialistischen Fuhrung nicht so recht.

-
Adolf Hitler und sein Gefolgsmann Hermann GOring

Am 8. November 1923 scheiterte der NS-Putsch in Minchen und
Hitler bezog fur eine kurze Zeit eine Zelle in der Festung
Landsberg. Der Fuhrer der SA, Hermann GOring, ging 1924 fir
eine Zeit lang nach Italien ins Exil. Dort nahm er im Juni
1924 Kontakt mit dem Diplomaten Giuseppe Bastianini auf,
welcher Mitglied des ,Gran Consiglio del Fascismo”, des
nFaschistischen Grofrats“ und ein Vertrauter von Benito
Mussolini war. Bastianini sollte spater Staatssekretar im
AulRenministerium werden.
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Der italienische
Diplomat und
hochrangige
Faschist Giuseppe
Bastianini - ein
Verbindungsmann
zwischen GOring
und Mussolini

Goring trug diesem Mann und anderen hohen faschistischen
Funktionaren seine Bitte vor: Es ging wiederum um das Geld.
Goring erbat ein Zwei-Millionen-Lire-Darlehen fur Hitler und
die NSDAP. Das war damals eine sehr hohe Geldsumme. Um der
faschistischen Seite Sicherheiten uber das kunftige Verhalten
der NSDAP geben zu kdnnen, verfasste Goring im August 1924 als
2NS-Generalbevollmachtigter in Italien” einen Entwurf fur ein
Abkommen zwischen der NSDAP und der Faschistischen Partei. In
diesem Papier verpflichtete GO6ring seine Partei fir den Fall,
dass sie an die Macht kame oder bedeutende politische Macht in
Deutschland erlangen sollte, zu Folgendem:

» klar zu machen, dass es fir sie keine Alto-Adige-Frage gebe
und dass sie absolut und ohne Umschweife den Status quo der
italienischen Besitzungen anerkenne .. Die NSDAP wird ab sofort
alles tun, um revisionistischen Bestrebungen in Bezug auf Alto
Adige in Deutschland entgegenzutreten ..“

Als Gegenleistung erbat GOoring eine geheime Anleihe fur die
NSDAP in der HOhe von 2 Millionen Lire. Er versprach ,&dulerste
Diskretion“. Diese Finanzierung werde ,auf unserer Seite
lediglich dem Fuhrer unserer Bewegung, dem Vermogensverwalter
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unserer Partei und dem Unterzeichneten bekannt sein.”
(Vertragsentwurf im Nachlass von Dott. Leo Negrelli von
Mussolinis Regierungs-Presseamt. Wiedergegeben in: David
Irving: ,Goring — Eine Biographie®, Kiel 1986, S. 61f)

Gorings erneutes Angebot, den ,Siudtiroler
Irredentismus auszumerzen”

Am 9. Marz 2006 berichtete die Sudtiroler Tageszeitung
,Dolomiten” Uber einen sensationellen Fund. Das Sudtiroler
Landesmuseum Schloss Tirol hatte soeben aus dem Nachlass eines
fruheren Goring-Freundes, des Hoteliers Rodolfo Walther in
Venedig, ein hochinteressantes Schriftstuck erworben, aus dem
die ,Dolomiten” nun zitierten.

Nr. 57 - nnlm

Landesmuseum Schloss Tirol erwirbt Géring-Schriftstiick — Versuch einer Begegnung mit Mussolini

Auf Stdtirol um Silberlinge verzichtet

orings Verhiltnis zu Siid-

tirol war dullerst zwiespil-
tig wie seine ganze Personlich-
keit. Das beweist ein in ita-
lienischer Sprache verfasstes,
kiirzlich vom Landesmuseum
Schloss Tirol  erworbenes
Schriftstiick, das der spatere
Minister, Reichsmarschall und
Oberbefehlshaber der Luft-
waffe selbst unterzeichnet hat
und das offensichtlich fiir Mus-
solini bestimmt war. Dies wére
kein allzu besonderer Anlass
zur Berichterstattung, wenn
nicht mehrmals die Siidtiroler
Sache in diesem Schriftstiick
erwihnt wire. Es handelt sich,
da auf November 1924 datiert,
um ein frithes Dokument einer
ungeahnten Entwicklung.

wo bemerkte - ein Jude sei). Es
gehe zwar um eine private An-
gelegenheit, die aber mit den
zwischen den beiden Parteien
aufgebauten Beziehungen ver-
flochtenist. Zumal - so Goring —
es sich um einen eher beschei-
denen Vermogensanteil han-
delt, wihrend in anderen, be-
deutenderen Eigentumstfillen,
etwa dem eines Fiirsten Biilow,
Ausnahmen gemacht wurden.
Ein Mann wie Walther, der ein
begeisterter Anhdnger der
deutsch-italienischen Freund-
schaft ist, ein ,assoluto parti-
giano" der NSDAP und des Fa-
schismus, miisse doch bertick-
sichtigt werden. Andernfalls sei
die NSDAP gezwungen, zu sei-
nem Unterhalt beizutragen. Da
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Ein Blick in das Schriftstiick, das Goring verfasste.

Aus ,Dolomiten” vom 9. Marz 2006

Es handelt sich um ein weiteres Memorandum in italienischer
Sprache, welches GOoring im November 1924 in Venedig fur seinen
Gastgeber und Freund Rodolfo Walther verfasste, nachdem
Mussolini auf das erste GOring-Memorandum nicht reagiert
hatte.

Rodolfo Walther sollte anhand dieses Memorandums dem ,Duce”
nochmals das Projekt des Abkommens zwischen der NSDAP und der
Faschistischen Partei unterbreiten.

Goring verwies in dem von ihm persdonlich unterzeichneten
Memorandum darauf, dass Hitler sich von Beginn an jeder
irredentistischen Haltung in der Sudtirolfrage enthalten habe
und dass die Nationalsozialisten bereit seien, ein fur alle
Mal auf Sddtirol offiziell zu verzichten. Wiederum erbat
Goring auch finanzielle Hilfe. Dadurch wirde man ermuntert
sein, so berichteten die ,Dolomiten” Uber den Inhalt des
Schriftsticks, , sich fur eine Annaherung an das faschistische
Italien weiterhin einzusetzen und jedwede Art des Sudtiroler
Irredentismus auszumerzen. Hermann Goéring schlieBt mit ..
della S. E. Ill.ma obbligatissimo Hermann GoOring,
rappresentante 1incaricato della Nationalsozialistischen
Freiheitsbewegung Deutschlands.” (Auf Deutsch: , .. der Ihrer
hervorragendsten Exzellenz zutiefst ergebener Hermann GOring,
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beauftragter Reprasentant der Nationalsozialistischen
Freiheitsbewegung Deutschlands.”)

Unterdriickung der Siudtiroler durch
Deutschland: Was fur ein Vorteil fir
Italien!

Am 19. September 1924 legte GOring in einem Brief an den
faschistischen Journalisten und Mussolini-Vertrauten Dott. Leo
Negrelli noch nach: ,,Denken Sie nur daran, welch ein Vorteil
es ware, wenn eine deutsche Regierung freiwillig jegliche
Sudtiroler Irredenta unterdrickt und freiwillig Italiens
Nordgrenze garantiert?”

Zu einer Unterzeichnung des von Goring vorgeschlagenen
Vertrages kam es offenbar aus Grunden der Vorsicht noch nicht,
wenngleich Mussolini und seine Gefolgsleute ihn ,inhaltlich
akzeptierten”, wie Negrelli schriftlich festhielt. (David
Irving: a. a. 0., S. 63f)

Das italienische Geld flieRt

Es begann aber nun das italienische Geld fur die NSDAP zu
flieBen. Der damalige italienische Generalkonsul in Minchen,
Giuliano Cora, hat dies in seinen Erinnerungen aufgedeckt:
,Wir waren die ersten, welche jene unterstitzen, die uns so
viel Verderben brachten. Diese Hilfeleistungen liefen nicht
uber mein Buro. Als 1ich aber aus einer bayerischen
Regierungsquelle davon erfuhr, behinderte 1ich diese
intriganten und unverantwortlichen diplomatischen Dilettanten
nach Moglichkeit.” Wie Cora weiter ausfuhrte, sei er aber
aufgrund seiner Opposition gegen die geheimen finanziellen
Unterstitzungen von Munchen abberufen worden.



Der ehemalige Botschafter Pietro Quaroni
bestatigte die Geldflusse.

Auch der ehemalige Diplomat Pietro Quaroni hat die Geldflisse
zu Hitler bestatigt: ,Die Hitler-Bewegung wurde von der
italienischen Seite her mit Sympathie betrachtet. Sie wurde
auch zumindest einige Male seitens Italiens mit bedeutenden
Geldmitteln unterstiatzt”. (Giuliano Cora: ,Un diplomatico
durante l’era fascista”“, in: Storia e Politica, Jg. 5, 1966, S
88-98. Sowie: Pietro Quaroni: ,L’'Italia dal 1914 al 1945“, in:
»Nuove Questioni di Storia Contemporeanea, Bd. 2, Milano 1968,
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S. 1225. Diese Beitrage sind 1in italienischer Sprache
wiedergegeben in: Jens Petersen: ,Hitler — Mussolini. Die
Entstehung der Achse Berlin-Rom 1933 - 1936“, Bibliothek des
Deutschen Historischen Instituts in Rom, Band XLIII, Tubingen
1973, S. 24f. Deutsche Ubersetzung durch den Verf.)

Hitler dankt und bezeugt seine Treue

Auch wenn Hitlers Verzicht auf Sudtirol vor allem durch
kinftige strategische Bundnisuberlegungen motiviert gewesen
war, so durfte auch angesichts der materiellen Unterstitzung
aus Rom kein Zweifel an einer kunftigen Blndnistreue Hitlers
und der NSDAP aufkommen.

Im 1926 veroffentlichte Adolf Hitler im Minchner Eher-Verlag,
in welchem vor einem Jahr bereits der erste Band von ,Mein
Kampf“ erschienen war, eine Broschire. Diese trug den Titel
,Die Sudtiroler Frage und das deutsche Bindnisproblem”, und
stellte einen teilweisen Vorabdruck aus dem zweiten Band von
,Mein Kampf“ dar, welcher im Dezember 1926 erscheinen sollte.
Hitler hatte es aber eilig, seine unwandelbare Treue zu dem
Faschismus wund Mussolinis Italien zu betonen. Er
veroffentlichte daher die Siudtirol betreffenden Abschnitte
vorweg als Sonderdruck. In seinem Vorwort bezeichnete er
Mussolini als , den Mann, der als Uberragendes Genie das
nationale Gewissen Italiens verkérpert.“ Auch wenn es
schmerzlich sein sollte, ,Volksgenossen an irgend einer Stelle
der Erde um das freie Selbstbestimmungsrecht gebracht zu
sehen, so wenig durfen wir das Schicksal von 60 Millionen
Menschen schadigen lassen durch Gefluhlsmomente”.

Man musse hier zu Opfern bereit sein. ,Die Sidtiroler Frage
ist fur uns ein Problem, das nur im Rahmen der fir Deutschland
moéglichen europadischen Bundnispolitik die richtige Lésung
finden kann.” (Adolf Hitler: ,Die Sudtiroler Frage und das
deutsche Bundnisproblem”, Minchen 1926, S. 6f)

Hitler: ,Der Jude” reitet das Steckenpferd Siidtirol



Es gehe darum, das internationale Judentum zu besiegen. Die
richtige Losung, so fuhrte Hitler weiter aus, sei das Bundnis
mit dem faschistischen Italien.” (Adolf Hitler: a. a. 0., S.
43) Als weiterer Bundnispartner kame England in Frage, welches
kein Interesse daran habe, dass Frankreich ,als Wirtschafts-
und Militarmacht zur unbedingten herrschenden Hegemonie-
Stellung gelangt.” (Adolf Hitler: a. a. 0., S. 22f)

Um aber solche Bundnisse mit Deutschland zu verhindern, reite
»,der Jude mit aulerordentlicher Geschicklichkeit” ein
besonderes Steckenpferd: ,Sudtirol”. Er werde dabeil
unterstutzt von ,jenem allerverlogensten Pack, das, auf die
VergeBlichkeit und Dummheit unserer breiteren Schichten
bauend, sich hier anmalt, eine nationale Empdrung zu mimen”.
(Adolf Hitler: a. a. 0., S. 30)

Jd) muf dabei eine3 befonderen Gtedenpferbed gedenfen, bad in
biefen Jahren ber Jube mit auferorbentlifer GefdyidlichFeit ritt:
Giidtirol

Jawohl, Siibtirol. Wem bvon unferen Spiefbiirgern brennt
babei nidyt gleid) bie Flamme der Hellen Empdrung eusd dem geift-
reidjen @efidht! Wenn id) midh Hier an diefer Stelle gerabe mit
biefer Frage befdiftige, dann nidht zum lepten, um eine brednung
it Balten mit biejem allerverlogenften Pad, dasd fid) hier anmaft,
bauend auf bie Bergeflidhleit und Dummbeit unferer breiteren
Sdyidyten, eine nationale Empdrung zu mimen, die bejonbers biefen
parlamentarijfen Betriigern fernerliegt ald einer Elfter rebdlide
Eigentumabegriffe.

Ausschnitt aus Adolf Hitler: ,Die Siudtiroler Frage und das
deutsche Bundnisproblem”, Minchen 1926, S. 30

Mit dieser ,Fiihrer“-Aussage wurde jeder innerhalb oder
auBerhalb der NSDAP, der fiir Siidtirol einzutreten gedachte,
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entweder zum Dummkopf oder zum Handlanger finsterer Interessen
des internationalen Judentums abgestempelt und damit zum Feind
erklart.

Es lieBen sich jedoch nicht alle Parteigenossen uberzeugen
oder einschuchtern. Es kam zu Austritten aus der Parteil.
Hitler zweifelte aber nicht an der Richtigkeit seiner Linie,
die er in der Folge noch bekraftigte.

Hitler verkiindet offentlich den Verzicht
auf Siidtirol

Am 15. Juli 1928 unterstrich Hitler seine politische Linie in
Bezug auf Sddtirol und Italien in einer von der Parteileitung
der NSDAP einberufenen Versammlung vor 3.000 geladenen Gasten.
Er hielt eine Rede, 1in welcher er die kunftige
nationalsozialistische AuBenpolitik darlegte. Die Innsbrucker
Tageszeitung ,Tiroler Anzeiger” berichtete einen Tag spater
daruber:

,Hitler .. trat fur ein Bindnis mit Italien ein .. Um zum
Bindnis mit Italien gelangen zu koénnen, will Hitler Sudtirol
preisgeben. Sudtirol ist, wie er sagte, nicht von mir, sondern
von jenen verraten worden, die Deutschland jahrzehntelang so
geschwacht haben, dal es unfahig geworden 1ist, seine
samtlichen Bruder zu verteidigen. AuBerdem 1ist in bindenden
Staatsvertragen ein Verzicht auf Sudtirol bereits
niedergelegt.”
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Syitler fiie Psreisgabe Siidtivols

Berlin, 14, Juli.
_ WUbolf Hitler, dem in Preufen, wie behannt, dbas
offentlidhe Reden verboten ijt, hielt geftern eine Rede
in einer gejdlojfenen Verjammlung, die von ber natio-
naljogialijtijhen Parteileitung einberujen  worben
war, Vtehr als dreitaufend BPerfonen hHatten fid) ein-
E;.efunben_ um den Bortrag Hitlers iiber nationalfojia-
iftifhe AuRenpolitik u horen. Hitler erkldrte ein Ius
jammengeben mit Rufland fiir unmoglid), ebenfs ein
Biindnis mit Frankreid) und frat filr ein Biinbd-
nis mit Jtaliten ein, das in naher Jeit gleid
Deutjdland Frankreid) als natiicliden Gegner haben
werde. Um gum Bindnis mit Jtalien gelangen gu
Ronnen, will Hitler Siidtivol preisgeben. Siidtirol ijt,
wie er fagte, nid)yt von mix, fondern von jenen ver:
raten - mworden, die Deut{chland jahrzehntelang {o ge-
- {dywddyt haben, daB es unjdhig geworven iff, feine
. jamtlichen Briiber u verteidigen, Auferdem it in
binbenden Gtaatsvertrdgen ein Verzidht auf Siidtirol
bereits nievergelegt.

,Tiroler Anzeiger”, Innsbruck, 16. Juli 1928

Erstaunlich an dieser Aussage ist, dass Hitler sich bei seinem
Verzicht auf Sudtirol auf die Zwangsvertrage von St. Germain
und Versailles berief, deren Aufhebung er unter Punkt 2 seines
Parteiprogrammes vom 24. Februar 1920 gefordert hatte: ,Wir
fordern die Gleichberechtigung des deutschen Volkes gegeniber
den anderen Nationen, Aufhebung der Friedensvertrage von
Versailles und St. Germain.”

In Bezug auf Sudtirol betonte Hitler jedoch die Notwendigkeit
des Verzichts, da dieser in diesen ,bindenden Staatsvertragen
bereits niedergelegt” sei.
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Im Gesprach mit Ettore Tolomedi:
Bekraftigung des Verzichts
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Der faschistische Senator Ettore Tolomei (ganz links) hoch zu
Ross mit Benito Mussolini bei einer Parade in Rom
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Am 14. August 1928 traf sich Hitler uUber Vermittlung des
italienischen Generalkonsulats in Munchen mit dem
faschistischen Senator Ettore Tolomei. Das Treffen mit dem
Architekten der faschistischen Entnationalisierungspolitik in
Sudtirol, dem Schopfer der frei erfundenen italienischen
Ortsnamen in Sudtirol und engen Vertrauten Benito Mussolinis
fand in einer versteckt gelegenen Villa in Nymphenburg am
Stadtrand von Minchen statt.
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Aus den handschriftlichen Notizen Tolomeis (Karl Heinz
Ritschel: ,Diplomatie um Suadtirol”, Stuttgart 1966, S. 135)

Tolomei fertigte handschriftliche Notizen Uber sein Gesprach
mit Hitler an und berichtete anschlieBend an Mussolini in Rom:

Hitler wolle ,sich eines Tages an der Spitze Deutschlands
sehen, 1ihm sein Programm auferlegen”. Hinsichtlich des von
Tolomei auf das Tapet gebrachten Themas der ,italienischen
Assimilierung des Alto Adige” aulerte Hitler sich zur Freude
Tolomeis eindeutig: ,Er sprach sich sehr ride in Worten, die
ich geradezu als grob bezeichnen kénnte, aus. (,ganz wurst”,
,1ch pfeif darauf”“); jene vier Alpler von Bozen und Meran
diurfen Deutschland nicht hindern, das 1im Spiel seiner
auBenpolitischen Beziehungen frei sein will, fldr seine grolsen
Interessen in der Welt .. zu sorgen, .. wobei man sich von der
Behinderung durch kleine gefluhlvolle Rickstande befreien muss,
wie es gerade die irritierende Frage des Alto Adige ist. .. Er
legt sich Rechenschaft ab, dass in einem kurzen Zeitraum die
groBeren Zentren des Alto Adige soweit italianisiert werden,
dass sogar die Pangermanisten den Eindruck einer verlorenen
Partie erhalten werden und dass folglich die Assimilierung der
Hochtdler und der abgelegenen Téaler nur eine Frage der Zeit
sein wird."“

Tolomei empfahl Mussolini abschlieBend, jenen Teil der
auBenpolitischen Konzeption Hitlers zu fordern, ,der das
absolute Desinteressement an der italienischen Assimilierung
des Oberetsch enthalt.” (Wiedergegeben in deutscher
Ubersetzung in: Karl Heinz Ritschel: ,Diplomatie um Sidtirol“,
Stuttgart 1966, S. 134ff)
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Standige Bekundungen der Freundschaft
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Die anklagende Broschire der osterreichischen Sozialdemokraten
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Nun kam es zu laufenden Freundschaftbekundungen von beiden
Seiten, die bald den Protest der oOsterreichischen
Sozialdemokraten hervorriefen. Diese prangerten Anfang 1932 in
einer Broschiure mit dem Titel ,Sudtirol verrecke!!” die
,restlose Preisgabe der Deutschen Sudtirols durch die
Nationalsozialisten” an.

Nachstehend ein interessanter Auszug aus dieser Schrift:



Die Schmach an der Talfer.

Man sollte meinen, daB alle diese nationalverriterischen
Handlungen in ihrer Niedertracht nicht mehr zu iiberbieten
sind. Aber die Nationalsozialisten vollbringen immer wieder
neue nationale Schandtaten, die eine schmachvoller als die
andere.

Dort, wo die Talfer in den Eisack miindet, liegt die alte,
urdeutsche Stadt Bozen, von den Italienern Bolzano ge-
nannt. Dort sollte ein Kaiserjdagerdenkmal errichtet werden.
Der Grundstein war bereits gelegt:

Das Andenken von 20.000 deutschen Kaiser-
jagern,

von denen nicht wenige im ,nationalen® Kampf gegen
Italien gefallen waren, sollte durch dieses Denkmal geehrt
werden.

Der italienische Faschismus, der zu jeder seiner ge-
meinen Unterdriickungshandlungen auch noch den grau-
samsten Hohn fiigt, hat just an dieser Stelle ein italienisches
Soieges“denkmal errichtet.

Ein italienisches Siegesdenkmal auf dem Grundstein des
geplanten deutschen Kaiseridgerdenkmals, inmitten der
deutschen Stadt, deren Bewohner vom Faschismus bis aufs
Blut gepeinigt werden — das ist nun fiir sich ein Akt
scheuBlichster Brutalitit.

Und nun— mansollte es nichtfiir moglich
halten — aberes istdennoch geschehen:

Reichsdeutsche Nationalsozialisten haben am
9. Dezember 1931 am italienischen Sieges-
denkmal einen Lorbeerkranz mit einem Band
in den italienischen Farben niedergelegt!
Ja, das ist geschehen, ist geschehen trotz aller nach-

traglichen Ableugnungsversuche, eine ganze Reihe wvon
Zeugen hat es bestitigt.

Und was sagte der Fiihrer, was sagte Hitler zu dieser
Schandtat aller Schandtaten?

Als sich die Innsbrucker Hakenkreuzler unter dem Druck
der Emporung, die durch ganz Tirol schlug, an Hitler
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wandten und ihn hédnderingend baten, eine Erklarung ab-
geben zu diirfen, daB fiir sie Siidtirol eine heilige Angelegen-
heit sei, auf die sie als Osterreicher nicht verzichten
konnten, da erhielten sie folgenden Bescheid:

Hitler verbietet die Abgabe dieser Er-
klarung und droht mit der Aufl6sung der
Innsbrucker Ortsgruppe!

Und damit hat die niedertrachtigste nationale Schandtat,
damit hat die Schmach an der Talfer

die Billigung Adoli Hitlers eriahren!

Herausgegeben im Verlag der Wiener Volksbuchhandlung, Druck:
yVorwarts”

Der 28. Oktober 1932 war der 10. Jahrestag des faschistischen
+Marsches auf Rom“. Aus diesem Anlass begrufte der Herzog von
Pistoia, ein Vetter des italienischen Koénigs, auf dem
»Siegesplatz” vor dem ,Siegesdenkmal” 1in Bozen eine
nationalsozialistische Delegation. Nach der Feier zur
Erinnerung an die faschistische Machtergreifung posierten dann
die Faschisten und Nationalsozialisten gemeinsam vor dem
Siegesdenkmal fir Erinnerungsfotos.
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NS Abordnung 28 Okt 1932 vor Siegesdenkmal Bozen

Am 30 Januar 1933 war Adolf Hitler zum Reichskanzler ernannt
worden. Am 3. Februar 1933 versicherte er dem italienischen
Generalkonsul in Minchen, er konne ,voll und ganz die
strategischen Notwendigkeiten verstehen, die Italien die
Aufrechterhaltung der Brennergrenze als unerlasslich
erscheinen lieBen.” Jedenfalls durfe das Schicksal einiger
Tausend friuherer oOsterreichischer Birger die Beziehungen
zwischen Italien und Deutschland nicht beeinflussen. (Renzo De
Felice: ,I rapporti tra fascismo e nazionalsocialismo fino
all’andata al potere di Hitler (1922 - 1933). Appunt e
documenti., Napoli 1971, S. 206f. Wiedergegeben 1in: Jens
Petersen: ,Hitler — Mussolini. Die Entstehung der Achse
Berlin-Rom 1933 - 1936“, Tubingen 1973, S. 68)

Anfang April 1933 weilte der frischgebackene preuBische
Ministerprasident Hermann GOring zusammen mit Vizekanzler
Papen auf Staatsbesuch in Rom. Er versichert im Auftrag
Hitlers Mussolini erneut, dass man in Berlin die Sudtirolfrage
fur erledigt ansehe. (Jens Petersen: ,a. a. 0., S. 169)

Bei einem weiteren Staatsbesuch erklarte Géring am 7. November
1933 in Rom gegenuber Mussolini, er konne auch im Namen seines
Kanzlers die feierliche Erklarung abgeben, dass die
Sudtirolfrage niemals von deutscher Seite aufgerollt werden
wurde. (Mario Toscano: ,Storia diplomatica della questione
dell’Alto Adige”, Bari 1968, S. 124f)



Am 14. und 15. Juni 1934 kam es in Venedig zu einer ersten
personlichen Aussprache Hitlers mit Mussolini. Bei diesem
Treffen war die Sudtirolfrage kein Thema, sie war nicht mehr
existent.

1934 erschien zur Untermauerung der innigen Freundschaft ein
Huldigungsbuch, in welchem die faschistischen Leitfiguren
neben den nationalsozialistischen ,Fihrern“ in den ho6chsten
Tonen gepriesen wurden. Dem ,vielfaltigen Genie“ Benito
Mussolini wurde die ,ungewdohnliche GroBe eines Zyklopen“
bescheinigt und es wurde seine ,Genialitat"“ ebenso wie seine
~Menschlichkeit"” hervorgehoben. (Dr. R. 0. Stahn und Filippo
Bojano (Hrsg.): ,Wir haben’'s gewagt! Weg und Wollen der Fihrer
in Deutschland und Italien.”, Stuttgart-Berlin 1934, S. 161)

Besuch der Hitler-Jugend in Italien

Nun wurden die guten Beziehungen auch auf den unteren Ebenen
ausgebaut. Es gab Treffen auf Parteiebene in Italien und man
sah gemeinsame Aufmarsche und Paraden von Faschisten und
Nationalsozialisten.
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Auch die nationalsozialistische Parteijugend wurde von dem
italienischen Staatsminister Ricci, welcher auch Chef der
faschistischen Jugend ,Balilla“ war, nach Italien eingeladen.
Am 15. September 1936 trafen 450 Hitlerjungen in Padua ein, wo
sie von den Spitzen der Behorden begrufSt wurden. Den Hohepunkt
ihrer Rundreise durch Italien stellte am 20 September 1936 der
feierliche Empfang in Rom dar, wo die ,Giovani Hitleriani”“
zusammen mit ihrem Reichsjugendfiuhrer Baldur von Schirach an
dem ,,Duce” vorbeimarschieren durften.
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450 Ritlerjungen in Jtalien

Die Hitler-Jugend legte vor dem Grabmal des unbekannten

Soldaten in Rom einen Kranz nieder. (Aus: ,Die junge
Gefolgschaft”, Monatsschrift der Frankischen Hitlerjugend)
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Die Achse Berlin — Rom

Nachdem Hitler Italien im Abessinien-Krieg unterstiutzt hatte,
schlossen der italienische AuBenminister Graf Ciano und der
ReichaulBenminister Von Neurath am 22. Oktober 1936 ein
Abkommen Uber enge Zusammenarbeit beider Staaten und Regime.
Der ,Duce” erklarte in einem Interview fur den ,Volkischen
Beobachter” vom 17. Januar 1937: ,Wir haben die Achse Berlin-
Rom geschmiedet.”

Die Freundschaft zwischen den beiden Regimen wurde auf
Briefmarken propagandistisch unterstrichen. Der einfache
Wehrmachtssoldat bekam die ,Tornisterschrift” wvon Benito
Mussolini mit dem Titel ,Der Geist des Faschismus”
eingepackt.

Mussolini: Freundschaft zwischen zwel
Demokratien

Am 25. September 1937 traf der ,Duce” Benito Mussolini zu
einem Gegenbesuch in Minchen ein. Er wurde feierlich
empfangen. Hitler war Uber den Besuch erfreut, denn er sah
sich von dem faschistischen Regime und von Mussolini als
ebenblrtig anerkannt. Die Bevolkerung ,jubelte den beiden
groSten Staatsmannern der Gegenwart” zu, wie das Miunchner ,8
Uhr-Blatt“ schrieb.
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- Muffolini in der
Haupfftadt der Bewegung

Miindyens grofter und feftlidhfter Tag!

Bei der Ankunff in Miinchen; Der Duce und der Fithrer schreiten die Ehrenformationen ab Menbil

Mussolini ernannte daraufhin den ,Fuhrer“ zum ,Ehrenkorporal
der Faschistischen Miliz” und ,hat ihm damit die hdchste Wirde
und Ehre verliehen, die die Faschistische Bewegung zu vergeben
hat.” (,8 Uhr-Blatt”, Munchen, 26. September 1937)


http://suedtirolinfo.linux72.webhome.at/wp-content/uploads/2016/06/32-Mussolini-1937-München.jpg
http://suedtirolinfo.linux72.webhome.at/wp-content/uploads/2016/06/33-M-in-Mü-b.jpg
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Die hochste Ehre, die die Faschistische Partei zu vergeben hat

Der Staatsabt auf dem Maifeld

Den kronenden Abschluss fand der Staatsbesuch in Berlin, wo
Mussolini am 28. September 1937 auf dem Maifeld eine Rede
hielt, in welcher er der Welt versicherte, dass es sich bei
Faschismus und Nationalsozialismus um demokratische Systeme
handle.

Er betonte die Freundschaft zwischen Italien und Deutschland.
Er erklarte: ,Weder in Deutschland noch in Italien besteht
eine Diktatur, sondern es bestehen Krafte und Organisationen,
die dem Volke dienen. Keine Regierung, in keinem Teil der
Welt, hat die Zustimmung des Volkes in solchem MaBe wie die
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Regierungen Deutschlands und Italiens. Die groften und
echtesten Demokratien, die die Welt heute kennt, sind die
deutsche und die italienische.”

Reine Diftatur

9ile Wrgumente, die unjere Gegner ing
Trefjen fuleen, jind binjallip: Feder in
Zentidiland wod) in Jalien bejteht eine il
fufur, jonbern of Dejichen Siedfte und Srs
panijationen, bie dem Lolle dienen,  Neine
Menicrung, in leinem Teile dee Welf, Ht die
Suftimmung ded Bolles in joldem Wake wie
bie Hegievungen Teutidlanbds und Jtaliens.
Die gragten und edtejten Demo
teatiewn, bie bie elt Hewte Tennd, find
bie beutidhe und italieniide.

»8 Uhr-Blatt”, Munchen, 29. September
1937

Hitler: Die unantastbare ewige Grenze!

Am 2. Mai 1938 traf Adolf Hitler zu seinem zweiten
Staatsbesuch in Italien in einem Sonderzug am Brenner ein und
wurde von dem Herzog von Pistoia, einem Vetter des
italienischen Konigs Vittorio Emanuele III. begrufit.

Bei der Weiterfahrt nach Rom liell Hitler die Vorhange vor den
Fenstern seines Salonwagens wahrend der Fahrt durch Sudtiroler
Gebiet zuziehen.
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Da konnte er gar nicht sehen, wie schdn die Faschisten die
Bahnh6fe (hier im Bild der Bahnhof von Sterzing, das nun
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Erst nach Verlassen des Sudtiroler Bodens sah der ,Fuhrer” in
den Bahnstationen zum Fenster hinaus und 1lieR sich von den
begeisterten Faschisten zujubeln.

In Rom feierten der ,Duce” und der ,Fuhrer” am 7. Mai 1938
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nach einer Reihe von Veranstaltungen und Paraden bei einem
Abendessen im Palazzo Venezia in Rom die deutsch-italienische
Freundschaft.

Hitler und Mussolini in Rom

Hitler unterstrich in einem Trinkspruch die faschistische
These von der naturgegebenen Alpengrenze. Er sagte: ,Es 1ist
mein unerschitterlicher Wille und mein Vermachtnis an das
deutsche Volk, dass es .. die von der Natur zwischen uns beiden
aufgerichtete Alpengrenze fiur immer als eine unantastbare
ansieht, die die Vorsehung und Geschichte unseren beiden
Volkern ersichtlich gezogen haben.” (Zitiert nach: Paul
Bruppacher: , Adolf Hitler und die Geschichte der NSDAP“, Teil
2: 1938 bis 1945“, 2. Auflage, Norderstedt 2013, S 39)

Der ,Stahlpakt” fur den Untergang

Am 22. Mai 1929 schlossen das Deutsche Reich und das
Konigreich Italien zur Besiegelung ihrer unzerstorbaren
Freundschaft einen militarischen Beistandspakt, der als
,Stahl-Pakt” in die Geschichte einging.
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Mit diesem Abkommen verpflichteten sich beide Seiten, dem
jeweiligen anderen Partner militarisch zu Hilfe zu kommen,
wenn dieser ,in kriegerische Verwicklungen mit einer anderen
Macht oder anderen Machten gerat”.

Der Bundnisfall war diesem Abkommen zufolge auch dann gegeben,
wenn einer der Bundnispartner einen Angriffskrieg begann, ohne
zuvor die Zustimmung des anderen Partners einzuholen.

Dieser Vertrag bewirkte, dass Hitler keineswegs den Riucken im
Suden frei bekam, sondern dass er ohne vorherige
Konsultationen in die imperialistischen Eroberungsabenteuer
Mussolinis in Albanien, Griechenland und Nordafrika mit
verwickelt wurde. Flur die Briten bedeutete der Vertrag eine
verstarkte und unmittelbare Bedrohung ihrer Stellung im
Mittelmeer, verbunden mit einer Gefahrdung ihrer
Nachschublinien zu nahezu allen Gebieten des Empire. Das trug
nicht zur Starkung der ohnedies schwachen Friedensliebe
Londons bei, sondern gab den Kriegsbefirwortern Auftrieb.

Die Deutsche Wehrmacht musste nun im Mittelmeerraum
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einschlieBlich Nordafrikas uberall dort eingreifen, wo der
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Wie die Tageszeitung ,Dolomiten” am 24. Mai 1939 berichtete,
wurde die ,Stahlerne Schicksalsgemeinschaft“ mit einem grofien
Treffen faschistischer und nationalsozialistischer
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Jugendverbande am Brenner gefeiert.

Das letzte Kapitel: Option und
Bevolkerungsaustausch als endgiiltige
,Losung” der Sudtirol-Frage

Nach wie vor war Sudtirol ein Stolperstein auf dem gemeinsamen
Weg der beiden Diktatoren in das Ungluck ihrer Volker.

Die Bevolkerung Sudtirols hatte sich als weitgehend resistent
gegen alle ,Umvolkungs“-Bestrebungen erwiesen.

Der katholische Klerus Sudtirols mit dem Brixener FlUrstbischof
Johannes Geisler an der Spitze hatte sich dabei als Fels in
der Brandung erwiesen.

In Sudtirol sicherte die Kirche den deutschen Gottesdienst,
den deutschen Religionsunterricht und einen Restbestand an
deutschem Vereinsleben. Mit Unterstutzung zahlreicher Priester
forderte sie den heimlichen ,Katakombenunterricht“ und die
kulturelle Tatigkeit katholischer Jugendgruppen.



Mit der Hilfe der Priester: Geheimer Schulunterricht 1in
deutscher Sprache im Wald

Um dem ein Ende zu bereiten, vereinbarten am 23. Juni 1939
nationalsozialistische und faschistische Delegierte unter dem
Vorsitz des Reichsfuhrers-SS, Heinrich Himmler, bei einem
geheimen Treffen im Hauptquartier der Geheimen Staatspolizei
in Berlin die Umsiedlung der Sudtiroler.
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Berlin-Wilmersdorf, den 26.Juni 199%9
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Akt.Zch. A II 34 / 23.6.39

AkXxtenvermerk

su einer Sitzung unter Vorsitz des Heilchsfilirers-il am
2%. Juni 1939, 16 Unr.

Das Dokument ist zur Ganze wiedergegeben in: Benedikt Erhard
(Hrsg.): ,Option Heimat Opzioni — Eine Geschichte vom Gehen
und vom Bleiben”, Wien 1989, S. 139

Die Umsiedlung sollte in noch nicht festgelegte, unter der
Herrschaft des Deutschen Reiches stehende Gebiete erfolgen.
Der Umsiedlung sollte eine Willenserklarung der Betroffenen
vorausgehen, ob sie auswandern, oder im Lande verbleiben
wollten.

Das bedeutete, dass die Siidtiroler sich entscheiden mussten,
entweder

=in der Heimat zu bleiben und auf die Bewahrung von
Sprache und Volkstum zu verzichten, oder

= auszuwandern, die Heimat aufzugeben, dabei aber das
Volkstum zu bewahren

Diese Frage sollte die Volksgruppe zutiefst spalten und zu
heftigen Auseinandersetzungen fuhren, deren Vernarbungen heute
noch erkennbar sind.

86 Prozent der Sudtiroler sollten sich fir die Bewahrung ihrer
angestammten Sprache und Kultur entscheiden.
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ABSCHIED VON SUDTIROL 1939
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Sudtirol: Dessen Volk man die Heimat nahm

Dass in der Folge nur ein Teil der Optanten abwandern musste,
war nicht auf die GrofBzugigkeit Roms zuruckzufuhren, sondern
auf die Kriegsereignisse, die eine weitere Durchfiuhrung dieser
Art von Vertreibung aus der eigenen Heimat beendeten.

Fiir die Siidtiroler war das ein Gliick. Fiir das deutsche Volk
insgesamt und fiir eine Reihe anderer Volker bedeutete dieser
Krieg die denkbar grofRte Katastrophe.

Dass nach 1945 ein grofer Teil der Ausgesiedelten wieder
zuruckkehren konnte, war ebenfalls nicht der Grofzugigkeit
Roms zu verdanken, sondern dem Druck der Alliierten, die
ansonsten eine Eskalation der Lage beflurchteten.

Zum Abschluss sei auf eine Seltsamkeit
hingewiesen:

Zu den Verteidigern der faschistisch-nationalsozialistischen
,Losung” der Siidtirol-Frage zahlen heute auch einige Personen
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und Krafte, die sich selbst bei jeder Gelegenheit als
,antifaschistisch” und ,antinazistisch” darstellen.

Hier endet die rationale Diskussion.

(Eine genauere Darstellung der ,Option“ und Umsiedlung muss
einer eigenen Dokumentation vorbehalten bleiben.)



